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Abend - Ausgabe

545 Samstag , den 19 . Uovember 1893 .

Politische Tages - Rundschau .

— Mit Recht ist lebhafter Tadel erhoben worden , daß die

Regierung , während sie neue gewaltige militärische An¬

forderungen stellt , den in dem vorigen Sessionsabschnitt in

fast einstimmig beschlossenen Resolutionen nicdergelegten be¬

scheidenen und berechtigten Wünschen des Reichstags zur
Abstellung von Uebelstäudeu im Militärwesen so

gar keine Rechnung getragen hat . Die Rcichstagbeschlnsse
betrafen bekanntlich eineueueRegelungder Vorschriften über die

militärischen Wachtposten und besseren Schutz der
Soldaten g egen Mißhand l un gen durch eine Reform
der Milirärjustiz und eine Erleichterung des Beschwerde¬
rechts . Die Regierung hat bisher diesen Forderungen ^

gegenüber nicht das mindeste Entgegenkommen bewiesen .
Die bevorstehenden Verhandlungen des Reichstags werden

Gelegenheit geben , ans den Gegenstand zurüekznkoninicn , sei
es bei der Berathung des Militäretats , sei es durch selb¬
ständige Anträge , die wohl zu erwarten sind .

— Die Thatsache , daß im Reichstagswahlkreis
Marienwerder für die bevorstehende Ersatzwahl nicht

weniger als sechs Candidaten sich gegcnüberstehen ,
wird von der „ Kreuzzeitnng " — und es ist auch ander¬

wärts schon geschehen — mit Recht als ein bedauerliches

Zeichen der zunehmenden Zersplitterung unseres Partei -

wesens und , bei dem Character dieses Wahlkreises , als ein

Beweis für den Rückgang nuferes Volksthums hcrvorgehoben .
In Wahlkreisen , wo das Deutschthum als solches in einem

schweren Kampfe mit einer undeutschen Nationalität liegt ,
wäre es allerdings die besondere Pflicht der Deutschen , über

sonstische politische Meinungsverschiedenheiten hinweg sich

mindestens bei Reichstagswahlen die Hand zu reichen ; das

müßten sie so gut wie die Pole » vermögen . Der Vorsatz ,
bei den Stichwahlen zusammen zu gehen , nutzt erfahrungs¬
gemäß in den seltensten Fällen , denn der Wahlkampf pflegt
so viel Erbitterung zu hinterlassen , daß ein aufrichtiges und

thalkräftiges Zusanimeuhalten dann doch nicht mehr statt -

rndet , und das Ende ist , daß der Gegner des Dentschthnms
als solchen durch den Hader der deutschen Parteien den

Sieg erringt . Hoffentlich geht es nicht auch in Marien¬
werder wieder so , aber vielfache Erfahrungen haben miß¬

trauisch gemacht . Daß das Gentium nicht noch einen siebenten
Gandidaten aufstellt , souderu gleich von vornherein für den

Polen stimmt , sei nur nebenbei erwähnt .

— Das neue ungarische Gabinett hat sich an die

Aufstellung seines Programms gemacht und dieses gestern
m Allgemeinen festgestcllt . Dasselbe hält unverbrüchlich an

der Trennung der Staaten fest nnd strebt die Verwaltungs¬
reform an . Es sichert eine Reform des Eherechts auf der

Basis der allgemeinen obligatorischen Givilche zu . Der

Kaiser genehmigte das Programm , das ihm Minister¬
präsident Wekerle überbrachte . — Inzwischen hat der

Nationalirütenhaß unseres Nachbarstaates wieder eine wüste
Orgie gefeiert , und zwar im österreichischen Abgeordnetcn -

hause , woselbst es gestern zu einem noch nie dagcwesenen
Tumulte (? ) kam . Der Jnngczeche Masaryk griff die

Deutschen in heftigster Weise an und warf ihnen die „ Ver¬

rohung des deutschen Geistes
" vor . Daraufhin antwortete

Menger scharf nnd sagte : Wer in Oesterreich vom böhmischen
Staate spreche , begehe einen Hochverrath . Die Jungezechen
veranstalteten sodann einen riesigen Scandal , ballten die

Fäuste und ließen Menger nicht weitcrredcn . Der Präsident
konnte die Ruhe nicht wicderhcrstellcn nnd brach unter großer
Aufregung die Sitzung ab .

— In der französischen Kammer ging es auch

gestern wieder bunt zu . Der radicale Abgeordnete Pichon
nahm die Regierung wegen ihrer Schwäche ins Gebet , und

Jonnart verlangte in wirkungsvoller Rede Aufklärung über

der Fall sei . — Auch dies ist eine richtige Bourgeois -

Gesinnung , welche schon fast in das Aristokratische hincin -

reicht . Weiterhin wird angeführt , die Führer der Partei
hätten nicht unbedeutende Repräsentationskosten . Fast kein

Tag vergehe ohne Besuch ans dem Auslande oder von
außerhalb . — Auch die Berechnung solcher Repräseniations -

kostcu ist bourgcoismäßige Art . Wit bestreiten deren
Berechtigung durchaus nicht , aber erwachsen nicht jeder
Person , die sich in ihrer Thätigkeit über den einfachen
Arbeiter erhebt , ebenso besondere Kosten aus ihrerStellung ?
Am beträchtlichstcu aber sind solche Äufivendungen stets für
den Unternehmer . Die Sozialdemokratie aber hetzt mit be¬
sonderer Vorliebe gegen jeden Unternehmer , der beispiels¬
weise „ in einer Garosse dahiufährt " oder Gäste bei sich zu
Tische sieht .

Noch mehr als bei Bebel deckten sich die Ausführungen
Liebknecht '

s mit der Anschauungsweise der Bourgeoisie .
Liebknecht meinte , er könne nicht einmal mit den 7000 Mk .
Redactionsgehalt ausreichen , wenn er nicht Nebencinnahmcn
ans der Neuauflage seiner Schriften hätte . Man könne

sich nicht auf den niedrigsten Standpunkt der Weber in

Schlesien stellen . Für das geistige Vermögen cxistire nicht
derselbe Einschätzuugsmaßstab wie für das materielle . Er
würde glauben , ein Verbrechen an seinen Kindern zu be¬

gehen , wenn er seine Arbeitskraft geringer verwerthe als jetzt .
Das sind keine Anschauungen , welche sich vertragen mit

der sozialdemokratischen Lehre , welche den Kindern ein Erb¬

recht an das Vermögen ihrer Eltern abspricht . Ebenso¬
wenig entspricht allen sonstigen sozialdemokratischen Lehren
die Unterscheidung zwischen Löhnen geistiger und materieller
Arbeiter . Gerade die Unternehmer sind , wenn auch keine

Schriftsteller , so doch den geistigen Arbeitern in vielen Bc -

zsthungcti gleich zu achten .
Man sieht aus alledem , daß die sozialdemokratischen

Lehren von den sozialdemokratischen Führern nur gepredigt
werden für Andere . Wo aber das eigene Interesse der

Führer in Frage kommt , kochen dieselben auch mit Wasser
und berechnen sich in ihrem Eigcnintercsse Alles genau so
bourgeoismäßig , wie sie dies Nichtsozialdemokraten zum Vor¬

wurf machen .

heorie und Praxis in der fopnl -

denrokratischen Partei .

den sozialdemokratischen Volksversammlungen wird

» nehmcr und Geschäftsleiter eines Betriebes regel «

K eine müßige Drohne dargestellt , als ein „ Aus -

, der dem Arbeiter den größeren Theil des „ Ertrages
fei “ vorenthalte , welcher ihm als der alleinigen Pro -

Kraft zustehe . In dieser Tonart haben die Sozial -

tlt , insbesondere die Setzer bei Gelegenheit des letzten
haranguirt .

ist es interessant , wahrzunehmen , wie anders die

okratische Darstellung lautet in denjenigen Fällen ,
Sozialdemokratie selbst als Unternehmer auftritt . Die

ge Zeitung " des Herrn Richter widmet dieser
gcnden , sehr bemerkenswerthen Dcnkspruch :

iid bei dem Setzerstreik alle Zeitungsunternehmer
märe dargestellt wurden , die sich einem bequemen
i ergeben könnten , klagt der Geschäftsbericht des

standcs der sozialdemokratischen Partei für den
darüber , daß die technischen und finanziellen

leiten , welche nicht bloß die Gründung , sondern
die Forterhaltung einer Zeitung ergeben , Seitens

ffen nicht selten in übergroßem Optimismus unter -
irden . Es fei etwas Anderes , in einer Volksver -

I die Menge zu einem Beschluß zu enthnsiasmiren ,
ö Anderes , einen solchen Beschluß durchzuführen ,
ne mit Resolutionen kein Geschäft gründen . Nur
rde auch übersehen , daß eine Zeitungsgründung
gut ein Geschäftsunternehmen sei , wie beispiels -

Gründung einer Maschinenfabrik ; und genau so
sche Kenntnisse und geschäftliche Erfahrung vorans -
lene . Man könne ein guter Versammlruigsredner
tut für eine Redaetiou ungeeignet sein , und der
>d ehrlichste Genosse sei nicht immer ein tüchtiger

hfliBeamter , auch wenn er in seinem Fach als
I Tischler , Schuster oder Schneider ein sehr gr¬
ünd intelligenter Arbeiter sei . Das Zeitungswesen
Geschäft , das ebenso gelernt sein müsse wie jedes

wird also anerkannt , daß es nicht bloß für die
ulle , sonder » auch für die geschäftliche Leitung bc -

Borkenntniffe nnd Erfahrungen bedarf , und daß ein
Mer sehr oft technische nnd finanzielle Schwierigkeiten
ünden hat , von denen die einfachen Arbeiter , die
H ihrer Arbeitszeit ihre Gedanken anderen Dingen
1 können , nur zu oft nicht die geringste Vorstellung

In dieser bei den Sozialdemokraten üblichen
tzung der Schwierigkeiten einer Geschästsleitung

die Gründe zu suchen , warum es den Sozial -
S weniger als Anderen gelingt , positive Früchte
i Genossenschaftswesen zu ziehen . Die sozial -
sche Genossensthaftsbäckerei in Berlin bietet ein
s Beispiel dafür . Nicht Mangel an Eapital , sondern
.̂Geschäftsleituilg ist der Grund der Mißerfolge .

» Vorwärts " selbst ergiebt einen Ueberschnß von
Mihezu 40,000 Mk . Der „ Vorwärts "

ist das
Matt der Parteileitung . Die Parteileitung denkt

F daran , diesen lleberschuß etwa zu vertheilen unter
*n ’0 «n Arbeiter , welche an der Herstellung des
ls "

betheiligt sind . Vielmehr wird der Ueberschnß
• ^ nd verwandt zu allgemeinen Zwecken der Partei .

Sozialdemokratie herrscht vielfach die Wahnvor -
-als ob es im sozialdemokratischen Zuknnftsstaat
leis würde , den vollen Ertrag der Arbeit in jedem
a » die Mitarbeiter bei demselben zu vertheilen .
tnteteffant ist in dem Verlauf des sozialdemokra -

IttcitageS die Art , wie Bebel die Redaeteurgehältcr
» Vorwärts " vertheidigte . In seinem Buche über

plaidirt bekanntlich Bebel für gleichen Lohn
fiter ; bei der Redaetiou des „ Vorwärts " aber findet
M es gerechtfertigt , daß der erste Redaeteur

der zweite 5000 Mark , der letzte der sechs
? 2400 Mark bezieht . Die Angestellten der Partei ,

Bebel , hätten ebenso wie alle anderen Arbeiter

F die bestmögliche Arbeits - und Existenzbedingung

^
d aber doch ganz bourgeoismäßige Anschauungen ,

vrastjschxnl Widerspruch stehen zu der angestrebten
Wir gönnen den Redaeteuren des „ Vorwärts "

^
Eehälter , wenngleich wir bezweifeln , ob dieselben

» ach dem Grade ihrer Leistungsfähigkeit „ in der

. Presse " ein so hohes Gehalt empfangen würden . I
drte zur Begründung des hohen Gehaltes des
>e» rs auch an , derselbe habe viele Kinder , denen
eine Stellung im Leben sichern müsse , die sie
« setzen soll , ihr Brod in leichterer Weise zu
” dies bei der größeren Masse der Proletarier

Verlag : Latiggasse 27 .
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sich mit großer Entschiedeiiheit gegen die Vorlagen , welche eine ganz
umwälzende Bedeutung hätten und keineswegs eine Erfüllung der
früheren Versprechungen der Negierung seien , vielmehr eine starke Mehr¬
belastung enthielten ; von einer Eontingentirung oder Onotisirung sei
nicht die Rede ; in den Gemeinden werde eine ganz unerträgliche Be¬
lastung durch Realsteuern eintreten . Auch von dem Wahlreformgeseh
das eine unerläßliche Vorbedingung der weiteren Verhandlungen sei ,verlaute nichts . Der F i n a n z m i n i st e r widerlegte alsdann ver¬
schiedene vom Vorredner vorgebrachte Zahlen und Behauptungen .
Nach Ablehnung eines Vertagungsautrags durch Centrum und
Conservative entwickelte Abg . Dr . Sattler in längerer Rede den
Standpnnkt der Natioualliberalen . Er trat für den ganzen Plan
ein , stimmte also auch der Aufhebung der lex Huene zu und er¬
klärte , die uothwendigen Mittel zur Durchführung des ganzen
Planes bewilligen zu wollen . Ob diese Mittel durch

"
Vermögens -

ftener oder auf einem anderen Weg , etwa Erbschaftssteuer oder
innerhalb des Einkominensteuershstems , zu beschaffen seien , darüber
seien die Ansichten iiinerhalb der natioualliberalen Fraction getheilt ,
und sie behielte sich die Eutscheidiiiig bis nach den Commissioiis -
verbandlungen vor . Auch die Forderung nach einem Wahlgesetz
noch in dieser Scssioti erhob der Redner , ebenso wünschte er eine
baldige Erklärung über die bis 1 . April 1895 voraussichtlich auf -
aesamuielten Ueberschüsse aus dem Eiukoinmensteuergesetz . De '
Redner sprach sich auch entschieden gegen die peinlichen und ftrcuge
Deelarationsvorschrifteii im Ergänzungssteuergesetz .

Preußischer Landtag .

nl . Kerlirr , 18 . November .
Abgeo rdneteuhau s .

In fast vollzähliger Besetzung trat heute das Abgeordneten¬
haus in die erste Berathitng des Gesetzentwurfs wegen Aufhebung
direeter Staatsstenern in Verbindung mit der Denkschrift über die
Steuerreform ein . Der Finanzminister Dr . Miquel führte in
zweistündigem Vortrag und glänzeuder Rede die großen Gesichts -
pnukte vor , welche die Rechtfertigung dieser Vorlagen enthalten und
ihre Nothivendigkeit begründen , hob nach allen Seiten in scharfen
Umriffen die Grundzüge und Ziele der Reform hervor iinb wies
deren wohlthätige Wirkungen nach , die billigere Ausgleichung der
Lasten nnd eine rationellere Finanzwirthschast in Staat und Ge¬
meinden . Ter Minister führte aus , daß die Vorlagen nur die
nothwendige Consequenz des ersten Schrittes auf der Bahn der
Steuerreform und eine Erfüllung der damals gemachten Zusagen
seien ; eine Erhöhung der Einnahmen der Staatskasse sei dabei
niemals beabsichtigt gewesen , sondern nur eine gerechtere Ver -
theilung der Staates - und Commuiialabgabeii . Die Verniilidernng
der Abgaben vom Grund und Bodeit zu Gunsten der Gemeinden
sei eine alte , von den verschiedensten Seiten immer wiederholte

gorderung. Die Grund - und Gebäudesteuer sei in der Hand des
taates tobt unb starr , in ber Hand bet Gemeinden

dagegen entwickelnnasfähig . Ten Beschwerdeir über die
Entwickelung des Steuerwesens in Preußen sei nur durch
Verzichtleistuug des Staates auf die Realsteuern zu Gunsten der
Gemeinden abznhelsen . Die gegen die Abtretung der Grund - unb
Gebäudesteuer geltend gemachten Einwendnugeii , als ob sie ein be¬
denklicher Verzicht auf eine feste , sichere Einnahme ober ein Geschenk
an bie betreffenden Steuerpflichtigen sei , wies der Redner eingehend
zurück . In diesem Zusammenhang wurde auch der Vorwürf er »
ebigt , als ob die Reform einen agrarischen Charaeter habe , der

insbesondere in der Steuerentlastung der selbständigen Gnlsbezirke
hervortreten solle . Man habe auch (Scmeinben , bie keine Steuern
erheben und doch nicht von der Reform ausgeschlossen werden
könnten ; die Gntsbezirke hätten auf der andern Seite auch sehr er¬
hebliche Lasten . Auch die Behauptung , das platte Land habe bei
der Reform weit mehr Nutzen als die Städte , sei ganz unrichtig ,
wie der Nediier mit Zahlen nachwies . Tas Reformwerk habe
keinen agrarischen , sondern eher einen iirbauischen Character . Ander¬
seits vertheidigte der Minister auch die Rückerstattung der Grund -
stetterentschädignlig bei direeter Vererbung der Güter . Eingeheiid
verbreitete sich sodann der Minister über die Ergänzuugs - ( Ver¬
mögens -) Steuer , die den uothwendigen Eriatz für die Staatskasse
liefern müsse . In dieser Form allein könne » ach lieber »
« uguiig der Regierung die richtige Unterscheidung zwischen

unbirtem und uniunbirtem Einkommen gefunden werden , wie es
weder im Rahmen der Einkommen - Besteuerung , noch durch eine
Erbschaftssteuer , die sehr hoch gegriffen werden müßte , so zweck¬
mäßig geschehen könnte . Fände das Hans einen besseren Weg , so
olltrn die Vorschläge sorgfältig geprüft werden Alsdann beleuchtete
)er Redner die Wirkungen der Ueberweisiingeu aus der lex Hneue

an die Streife , die oft ganz unzweckmäßigen Folgen dieser Zuwen¬
dungen . Mit einem warmen Aufruf an das Haus , ganze Arbeit
u machen unb einzelne Bedenken und Sonderinteressen hinter der
llücksicht auf die allgemeine Wohlfahrt zurücktreten zu lassen , schloß

der Minister seinen Vortrag . Die Rednerliste ergiebt 30 Redner
für , 27 gegen die Vorlage . Au ? dem Hause ergriff zunächst der
Abg . Rickert das Wort . Der deutsch - freisiunige Redner wandte

Sluzeigen -PrerSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
lp Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reelamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

4 » . Jahrgang .'
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
CO Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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dem Publicum über die Erhebung des „ Sigcimcrbaron
" in de »

Adelouftandl Sogar unser Schiller hat , wie wir uns selbst über¬

zeugten , nicht ' mal mit den , Kopfe geschüttelt . Ja , nach einem un¬
verbürgten Gerüchte sollen , als der Eiserne Vorhang hcrabgclaffen
und der Kronleuchter ansgelöscht war , die rasch bekehrten Laren
sich im Walzertcinpo herumgedrcht haben nach der Weise : „ Dieses
Alles , auf Ehr

'
, kann ich und noch weit mehr — ' s ist nicht schwer , gar

nicht schwer !"

Das Hoftheater ist mit der Einführung des „ Zigeunerbaron
"

nur dem Beispiele vieler anderer Hoftheater gefolgt , die das Experi¬
ment mit der Operette ihm schon lange vorgemacht haben . Seit¬
dem die moderne Openiproduction die Theater auf so karge Kost
gestellt hat , seitdem namentlich auf dem Gebiete der koniischcn Oper
so wenig Dauerhaftes geleistet wird , nahmen nach uud nach auch
die Hofthcater ihre Zuflucht zur Operette , ober , wie die Kritiker
von der strengen Observanz sagen würden , den Weg zur Hölle , der
aber , was man von dem Pfad zur himmlischen Claflicität nicht
immer sage » kann , mit guten Einnahmen gepflastert ist . Und mit

guten Einnahmen nillflen auch die Hofthcater rechnen , den » mit
leeren Bänken zahlt man keine Gagen , namentlich keine hohen .
UebrigenS ist durch das hiesige Rcsidenzthcater dafür gesorgt , daß
die Operettenbäume nicht in den Hoftheaterhiuimel wachsen . Unter

diesen Umständen kann sich Jeder — auch der rigoroseste Kunst¬
freund — mit der Erscheinung des „ Zigeunerbaron

" im Hoftheater
befreunden .

Arbeitet doch auch der „ Zigcunerbaron
" von allen Strauß 'schen

Operetten am wenigsten mit dem eigentlichen Rüstzeug der Operette .

Zwar an Tanz - und Marschmelodiecn fehlt es nicht , aber in Chor -

uud Enscmblesätzen , und in einigen sentimentalen Stücken greift
der Componist weit in das Gebiet der Oper hinein . Er ist zwar
überall der feinsinnige melodiöse Musiker , den wir seit Langern an
ihm schätzen , aber immer ist er dort am packendsten , wo er auf
seinem eigensten Gebiete , dem der fröhlich - gcmüthvollen Weisen
bleibt . Was dem „ Zigeuuerbaron

" seinen Hauptreiz verleiht , ist

dir zukünftige Politik der Regierung . Loubet nahm die

Negierung wieder in ähnlicher Weise in Schutz , wie Tags vorher ,
und der Jnstizminister vertheidigte unter der Mißstimmung
der Kammer den neuen Gesetzentwurf . Trotzdem kam der

Entwurf nicht zu Fall , und es wurde die Spezialdiscussion
des Preßgesetzes mit 329 gegen 228 Stimmen beschlossen ,
so daß das Ministerium sich einstweilen wieder halten kann .

Königliche Schauspiele .

Unter den Laren unseres HofthcatcrS herrschte gestern große
Arrfregung . Die guten unsichtbaren Hausgeister , die seit Jahren
die heilige Tradition bewahrt und gehütet hatten und in ihrer

conservativen Gesiuniing grau geworden waren , zitterten für dm

Frieden des Hauses und fürchteten den Zorn der Götter . Sie

fühlten einen revolutionären Zug wehen , und wenn sie sich jemals
den „ Vogelhändler

"
angesehen hätten , würden sie vielleicht mit dem

Wildmeister Weps gesungen haben : „ Man uuinkelt — man
munkelt — darüber recht fatal , es liegt in der Luft überhaupt so
» 06 wie ein Scandal !"

Allerdings war man auf den musikalischen
Staatsstreich , der am Abend vor sich gehe » sollte , schon vorbereitet ,
denn man hatte ziemlich lange daran probirt , auch sonst waren
allerlei Vorzeichen beobachtet worden . Die Aufschrift an der
Bühnentreppe : „ Operetten ist der Eingang verboten " war ver¬
schwunden , und der Paragraph 3E des Theaterreglements : „ Es darf
auf der Bühne nicht geschunkelt werden "

aufgehoben worden . Die
Laren setzten ihre letzte Hoffnung auf den treuen Schiller vor dem
Theater , den bekannten Anwalt des Theater « als einer moralischen
Anstalt . Sie dachten , der würde sich gegen die Invasion des Drei¬
vierteltaktes und des Taratabumtata ! mit Händen und Füßen
wehren — als ob man dem Schiller auf dem Theaterplatz so ' was

zumuthen könnte ! Er hätte doch höchstens mit dem Kopfe schütteln
können . . . .

Nun , der gefürchtete Abend kam , es ereignete sich im Hostheater
das Ungeheuerliche , daß zum erften Mal eine Operette — „ Der

Zigeunerbaron " von Johann Strauß — mit eigenen
Kräften aufgeführt wurde , und — nichts von alledem geschah , was
die furchtsamen Hausgeister besorgt hatten . Sie hatten mindestens
den Einsturz des Himmels vcrmuthkt unter Donner und Blitz .
Aber gedonnert hat nur der Beifall des Publicums , geblitzt haben
nur die Ange » schöner Damen , als sie die Strauß '

schen Walzer¬
weifen hörten , mtb eingefallen ist gar nichts , am allerwenigsten was

wirken . Die Geschichte von den Hutzeln sei daher nicht unglaubbar .
Die Kraft der Dämonen setzt sich in beni Organismus des mensch¬
lichen Körpers fest unb operirt von da ans . Der Knabe sagte selbst ,
wie es kam . Daß ber Dämon mit feiner Angabe die Wahrheit
sagte , konnte Anrclian mit Fug und Recht annehmen . Obwohl der
Teufel der Vater der Lüge fei , kann er doch bezwungen werden im
Namen der Kirche ; er mußte die Wahrheit sagen . Auf die Person
des Herz lasse ich mich nicht ein . Der Entlastungs - Sachverständige
Regens Schueidt ( Philosophie - Professor ) schließt sich dem Vor¬
redner an . Wen » der Dämon Einfluß auf den Menschen nimmt ,
macht er c8 so , daß er nicht sofort erkannt wird . Die Besessenheit
kann deshalb eine Achnlichkeit mit dein Veitstanz , der Epilepsie >ind
der Hysterie haben . Für Aurelian lagen Momente vor , Däuioncii
anzunehmen , nicht aber Veitstanz . Besonders entscheidend sei , daß
der Junge auf geweihtes Wasser , lateinische Gebete , nicht aber uugc -
weihtcs Wasser , lateinische Profanklassiker rccitirte . — Der Bezirks -
amtmann Donauwörths pflog im Auftrag der Regierung Schwabens
Erhebungen in Wemdingen . Sein Bericht schließt : Der Knabe
weiß über die kritischen Vorgänge nichts mehr . Er hat keine
Kenntniß vom BeschwärungSakte . Ter Knabe macht den Eindruck
der Gesundheit . I » Nichts ist ersichtlich , daß er eine schwere Krank¬
heit durchgemacht . Der Staatsanwalt hütet sich peinlich , die reli¬
giöse Frage zu streifen und konzentrirt sich auf die Thatsache der
Beleidigung durch das Verbreiten des Berichts . Es bejaht das
Vorhandensein einer strafbaren Beleidigung , verneint das Fehlen
des Bewußtseins der Rechtswidrigkeit uud verneint gleichfalls das
Vorhaudeusein eines berechtigten Interesses . Es gebe kein vom
Gesetz auerkamites Reckst , das stärker sei als das Recht der Frau
Herz auf ihre Ehre . Der Staatsanwalt beantragt fünfzig Mark
Geldstrafe . Gefängnißstrafe sei auszuschließen , weil ber schwerste

Schlag für Frau Herz die Veröffentlichung in der
wofür der Angeklagte nicht belastet werden könne . Der
Nebenklägers schließt sich dem Staatsanwalt an . Der
beweis sei nicht möglich , denn der Teufel kömie ujM 2
gelade » werden , und wäre es möglich , so verdiente er
Klauben . Der Verthcidiger bestreitet das Moment d»
Verbreitung und das rechtswidrige Bewußtsein . $ al 3
kennt beit Pater Aurelian schuldig des fortgesetzten » - ÄW
Beleidigmig der Frau Herz durch Verbreitung des SetiditMaH
fünfzig Mark Geldstrafe , event . 5 Tage Haft unb Tra -m» S
sicher Koste » .

neben den Strauß '
schen Melobiccn weniger die ziemlich bnW

Handlung als vielmehr da « characteristische Localcolorit td ,

gut getroffene Possenfiguren , die zum Ergötzen de « PubliaE
redlichen Theil beitragen . Wie überall , so haben auch W
Glanznnulniern der Partitur gezündet , so im erften 1

Austrittslied des Barirckay und bas wuchtige Finale , i» #

Akte der Schatzwalzer , das duftige Ducti „ Wer uus fl

bas Lied Barinkay ' 8 „ Du schwarzbrauucs Mädel " und dE

lieb , im dritten Akte der populär geworbene Walzer
Wien " und das Couplet Zsnpan

' s : „ So ein Krieg ist ^ ** 3
Was die Aufführung betrifft , so kann ihrer nur ntüjg

Anerkennung gedacht werden . Fehlte es auf der einen

leicht an der typischen Ausgelassenheit , die man sonst in

gewohnt ist , so wurde dieser Mangel reichlich durchs
Material an stimmlichen unb instrumentalen Kräfte » erW

welche die Hosbühne verfügen kann , unb dar hier

kommener ist , als der „ Zigeunerbaron
" an die gesangl« ^

ketten der Mitwirkenden ziemlich hohe , bei dem "
y

Operettenstil gar nicht gewohnte Anforderungen stellt -

rolle sang , spielte und tanzte unser in allen Sätteln

Herr H e u cke S h o v e u zu Aller Zufriedenheit . Er cntfell ^ W

seinem Austrittslied lebhaften Beifall . Nicht minder

ihm die Lieder im zweiten Akte . In seiner Darstell

er ein Temperament , mit dem ein anderer lyrischer

ganze Saison ausgereicht hätte . Auch sonst zeigte er

man in ander « Rollen an ihm nicht zu sehen gewohnt
in Allem hat Herr Henckeshovm durch seine f9 *^gji
ftaltung de » Bariukay wesentlich znm Erfolge bet *- x

tragen . Nicht minder bedeckte sich mit Ehren auf 661,1.
” 3

neuen Felde Herr Rudolph als Zsupan . Auch

pointiries Auftrittslied „ Das Schreiben unb » 3
schaffte ihm sofort dieSympathicen de « Publicums , b* *

| 9

seine gute Laune und seinen drastischen Humor 5»J ’
jjB

Man {atm auf (eine Darstellung des reichen Schwei»^

Ans Stadt « ud Land .
Wiesbaden , 19 . NovmM

— Zum Todtcufeft . Durch ministerielle AnorbnmqW
stattet worden , daß der Handel mit Blumen und KrS
an dem auf den 20 . b . M . fallenden Todteusefte für bit ■
von 10 Stunden ftnttfinben darf . Die hiesige Königliche $ j
Direeiion hat mit Ermächtigung des Herrn Regierungs -PräA »
die Zeit zu vorstehendem Handel für Wiesbaden von 6—' M
Vormittags unb von V- 12 Uhr Vormittags bis 6 Uhr NachM
festgefetzt.

= Handelsrrvrster . Im Gesellschaftsregister ist die DI
„ H . Jsselbächer

"
zu Wiesbaden , und als bereit InhaberM

Lithographen Carl , Eduard und Wilhelm Isselbacher zeM
baden eingetragen worden . — Die dem Kaufmann W
Wilhelm Erkel zu Wiesbaden von der Wittwe des KaiM
Heinrich Wilhelm Erkel daselbst für ihr unter der Firma M
Erkel " dahier betriebenes Handelsgeschäft erteilte Procura tzj
getragen worden .

— Kurhaus Am morgige » Todteiffest fällt , wie alljähch
Abcndconcert aus und findet nur Nachmittags ein Coneert e
racters ( Sytnphoniecoucert ) statt . — Der Solist des nm nä
stattfindenden dritten Cyklus - Eoncertes ist Herr ProfeW
Joachim . — Der erste der hochinteressante » fünf Vorti
Abende neuerer Geschichte , auf welche die Kurdireetü »
sondere « Abonnement von nur 71 '» Mk . für numerirte 3

‘

nur ö Mk . für uichtnumerirte Plätze , Beides für alle s
"

zusammen , eröffnet hat , findet nächsten Donnerstag , de » 24 J
statt . Da Herr Professor Dn Jen infolge seiner U

'

thätigkeit an den meisten Wochentagen nicht abkömmlich ist
der Donnerstag für seine hiesige » Vorträge ermöglicht werde «
so mußten seine Vortrags - Abende auf diesen Tag gel
Selbstverständlich berechtigen auch die Aboiinementskarta
gelammten Vorlesuugs - Cytlus diese « Winters zu de » Onckeu -
dic allem Anscheine nach außerordentlich besucht werde »

"

— Gin Knbensteeich . Vorgestern Nacht 2 Uhr
sich mehrere lustige Kneipbrüder an einem Hause der
straße , die electrische Schelle dadurch zum Lentcu ohne
bringen , daß sie ein Zündholz zwischen den Knopf briiu
auf diese Weise die Schelle feststellten . Erst am SÖiorgen
mit Mühe der eingeklemmte Gegenstand beseitigt werden ,
ist um so beklagensweither , als sich die von jenem
heimgesuchte Familie in tiefer Trauer befindet . UebrigflQ
lustigen Brüdern hierdurch mitgelheilt , daß für die Folge W
dadurch gestört werden wird , daß man die Schelle abgeste »

= Die Ginbruchsdiebstähle , welche in letzter Zeit
in der Mainzer - , Victoria - unb Frankfurterstraße vor .
sind , haben den zustänbigen Bchörben Veranlassung gegeben
am Tage wie in der Nacht einen vermehrten Aussichtsdu »

Entsendung von Schutzmannspatrouillen und Verweho ^
Nachtwachpersouals in dem genannten Stavtlheil einznrichj
empfiehlt sich aber auch , daß die Bewohner jenes O >
Maßnahme » der Sicherheitsbehörden durch eigene 1

unterstützen .
— Diebstahl Am Dienstag Abend wurden einem Ws

während er in einer Wirthschaft in der Albrechtstraße ®
Bicr traut , zwei neue gelbe Pferdedecken , am Rande roth •

gestreift , von seinen Pferden herunter gestohlen .
+ Kesthwechsel Herr TapezirerTheodor Sato »

Hans Faulbrunnenstraße 7 durch Vermittlung des Herr »
Bär an Herrn Lederhändler Albert Gernandt hier

'

Ansiaud .
* Italien . Wie der „ Offervatore Romano "

erklärt «
Heirathsdispens zu der Vermählung des Zl ; ronfni, -
Prinzen Ferdinand von Rumänien mit der PrinzeMW
v . Edinburg vom Papste nur unter der Bedingung ertönst M
daß alle Kinder , nicht nur die männlichen , in der kathM »^
fession erzogen werden . ( !) -̂ 3* Dustland . Es ist eine Verordnung veröffentlicht
durch welche Juden , die in der Armee als UntcrM
dem früheren Rekrutenreglemeut gedient haben , sowie jh
gehörigen , die in den Städten des innere » Gouvern
angehörige sind , der Aufenthalt in Moskau » ad dem D
Gouvernement fortan verboten wird .

* Spanien . Der neue Alcalde von Madrid hat seine
sührung durch einen energischen Akt , einen wahren St «

' '

eingeweiht , indem er zur Säuberung der Stadtverwaltung igj
Linie die Entlassung der färnintlichen Beamten forderte , m
weder sein , noch der öffentlichen Meinung Vertrauen besäßeM

gewerkschaftlichen Klasseukampf der Arbeiter beseitigen ober milder » .
Die Resolution besagte ferner , der Boykott dürfe unter keinen
Umstände » zu einem Mittel politischer ober wirthschaftlicher Verge¬
waltigung werde « , zum Zwecke der Bestrafung der politischen Ge¬
sinnung ober der persönlichen Ueberzeugung ober gar zum Zwecke
der Erzwingung einer äußeren Bekundung ber politische » Meinung
ober deren Bcthätigung . — Gestrige Abcndsitzimg . Nach längerer
Discussion und ausführlicher Schlußrede des Referenten Auer wurde
die von ihm empfohlene Resolution fast einstimmig angenommen .

* „ Der alte Kurs im Militarismus . " Unter diesem
Titel erschien soeben im Verlag von Nud . Bechtold n . Comp in
Wiesbaden eine Broschüre von Frhr . von Eberstein . Preis 75 Pf .
Sie bringt Vorschläge in Bezug auf die Militärvorlage und führt
ans , daß es nicht auf Vermehrung der Quantität , sonder » auf
Besserung ber Qualität des Offizier - , Unteroffizier - , Maunschaft -
unb Pserde - Materials ankommt . Die Scharuhorst ' sche Idee ber
allgemeinen Wehrpflicht wird mit aller Intensität dnrchzuführen
erstrebt .

* Ruttdschau im Deiche . Der Minister des Innern er¬
klärte die Ziehung ber Mühl häuf er Gelblotterie für gültig .
Redactenr Dr . Schulze protestirte sofort telegraphisch bei dem ge¬
nannten Ministerium wegen der vor zahlreichen Zeugen vorge -
fommenen Unregelmäßigkeiten und verlangt eine eingehende Unter¬
suchung . — Die Unterhandlungen wegen Ankaufs des Münchener
„ Freindenblatt

"
sind abgebrochen worden , da Graf den Preis von

125,000 Mk . ( erst sprach man von 200,000 Mk .) nicht acceptirte . —
Ein neues Blatt unter den Auspicien von Baron Hertling , Orteier
und Leib soll beabsichtigt fein .

Die Wemdinger Teufelsanstreibung .

hd . Eichstätt , 18 . November .
Vor ber Strafkammer des Landgerichts begann heute unter

dem Vorsitze des Directors Meyer die Verhandlung gegen den
Kapnziucrpater Aurelian wegen fortgesetzter verlänmderischer Be¬
leidigung der Frau des Ziegeleibesitzers Herz durch die Bezeichnung
als Hexe bei der Wemdinger Tcnselsaustreibuug . Mehrere katholische
Geistliche sind als Sachverständige und ferner 4 Zeugen geloben . Pater
Aurelian unb bas Ehepaar Herz sind persönlich anwesend ; der
Saal ist von Zuhörern überfüllt . Ans bet Anklage ist zn ent¬
nehmen , daß Aurelian über die Frau Herz die unbeweisbare That¬
sache verbreitete , durch Genuß Herz

'
scher Hutzeln den befeffen

gewordenen Knaben Zilt verflucht zu habe » . Aurelian hält in der
Vernehmung die Thatsache ber Teuselsaustreibung und die Ver¬
hexung des Knaben aufrecht , will aber keine Absicht gehabt haben ,
Frau Herz zu Derläumben . Das Herz

' sche Ehepaar beschwert sich
bitter über die konfessionelle Verhetzung , worunter es , besonder «
Frau Herz , schwer zu leiden gehabt hätte . Der von der Ver -
theidiguug geladene Sachverständige Dompropst Pruner führt aus ,
jeder katholische Christ müsse an die Möglichkeit
einer Besessenheit ( vom Teufel , D . R .) glauben . Die
heilige Schrift , Petrus , Paulus , Dämonen haben Einfluß auf den
Menschen , soweit Gott es gestattet . Christus gab der Kirche die
Vollmacht , in feinem Namen die bösen Geister anszutreiben .
Aurelian war berechtigt , eine Besessenheit auzunehmen . Er mußte
nur die Symptome prüfen ; diese waren danach , um eine Besessen¬
heit anzunehmeu . Aurelian war dazu um so mehr berechtigt , nach¬
dem der Bifchof von Augsburg selbst sich für die Besessenheit ent¬
schieden hatte . Aurelmii konnte annehinen , daß das Maleficium
etwas authun könnte . Nach dem Rituale mußte die Causa ( Ur¬
sache ) erforscht werden . Namentlich ob das Contactum cum
daemono ( Verbindung mit dem Teufel ) die Einwirkung auf den
Beseffenen bedingte . In solchem Bunde Sichende bediene » sich der
äußersten Mittel . Das Maleficinni kann auf Personen unb Sachen

Deutsches Deich .
* Hof - und Versonnlnachrichte » . Die „Rorbd . Allg . Z .

"

bestätigt , daß der Reichstag durch de » Kaiser eröffnet
werde . — Der Kaiser soll sich nach ber „ Berlin . Äörsen -Ztg .

" in
der Uniform ber Leibkürajsicre Königs Friedrich des
Großen , weiß unb dunkelblau mit Silber , mit dem bekannten

großen , ioeißplüniirten dreieckigenTreffenhut auf ber weißenPerücke ,
in verschiedenen Stellungen in einem Berliner Atelier haben photo -
graphiren lassen . — Die Großfürstin Wladimir von Ruß¬
land trifft von Paris heute im Laufe des Nachmittags zum Besuch
tu Potsdam ein und nimmt bei ihrer Schwägerin Wohnung . Groß¬
fürst und Großfürstin Wladimir gedenken alsdann einige Tage zum
Besuch am preußische » Hofe zu verweile » und auch an der Geburtstags¬
feier der Kaiserin Friedrich thcilzunehnie » . — Gegen Ende des Monats
siedelt Bismarck , dessen Gesundheit vortrefflich ist , voraussichtlich
von Varzin über Berlin nach Friedrichsruh über .

* Kreliu , 19 . Nov . Durch eine Reihe von Zeitungen ist die
ziemlich unwahrscheinliche Behauptung verbreitet worden , der Kaiser
habe , als er feilte Zustimmung zn ber Militärvorlage gab , dem
Reichskanzler gegenüber geäußert : „ Sehen Sie zu , wie weit Sie
damit kommen .

" Der „ Neichsanzeiger
"

ist nun zu der Erklärung
ermächtigt , daß die Sr . Majestät in den Mund gelegte Aeußermig
vollständig erfuüben ist . „ Seine Majestät hat weder die erwähnten
Worte gebraucht , noch sich in diesem oder einem ähnliche » Sinne
geäußert .

" — Der Verlagsbuchhändler und Schriftsteller Ober -
toinber wurde wegen Herausgabe ber erwähnten Schrift über
den Prozeß Buschhoff , welche Mitglieder des Gerichtshofes in Kleve
beleidigte , gestern zu zwei Monaten Gefänguiß verurtheilt .

* Sozialdemokratischer Parteitag . Die Zuschauertribüne
zur gestrigen Vormittagssitzimg war überfüllt . Auf der Tages¬
ordnung steht ein Vortrag über de » StaatssocialismuS unb die
Sozialdemokratie . Referent Liebknecht führt ans , vielfach werbe
dem „ Vorwärts " der Vorwurf gemacht , der Streit mit v . Vollmar
fei Dom Zaun gebrochen . Der heutige Staatssocialismus , d . h . die
Maßnahmen der Regierung , verschlechtere nur die Lage der Arbeiter
gegenüber den heutigen Klassen — unb dem Polizeistaate Lieb¬
knecht empfiehlt die von ihm unb v . Vollmar gestellte Resolution ,
welche ausspricht , die Sozialdemokratie habe mit dem Staats -
soeialismus nichts zu tljun . Der Staatssocialismus , insoweit er
aus die Verstaatlichung zu fisealischeu Zwecken hinziele , wolle dem
arbeitenden Volke das Doppeljoch öconomischer Ausbeutung unb
politischer Sclaverei auferlegen . Die Socialbeiuokratie und der
Staatssocialismus seien unversönliche Gegensätze . Redner schließt ,
je mehr der Capitalismns sich auflose , werde der Kampf geführt
werden zwischen dem Staatssoeialismus unb ber Socialdemokratie ,
v . Vollniar ' s Gegner hätten sich über ben zu ertoartenben Streit auf
dem Parteitage gefreut . Tie Freube sei ihnen bnrch bie Resolution
verborben worden . Sein den Streit veranlassender Brief fei für bie
deutschen Verhältnisse belanglos gewesen , seine Auslassungen seien durch
die gegnerische Presse entstellt worden . Der ^ Vorwärts "

hätte nicht
eher Stellung nehmen sollen , bis der Originalartikel Vorgelegen
hätte . Schließlich habe sich herausgestellt , daß der Streitartikel
mit dem Programm und den tactischen Parteifragen nichts zu
thun habe . — Redner warnt bie Partei vor ber ungebändigten
Kritik . Man möge den Aeußernngen ber gegnerischen Presse nicht
so viel Gewicht beilegen . Er empfiehlt bie Resolution . Keßler schlägt
Vor , die Resolution einer Kommission z» überweisen . Frohme
nimmt scharf gegen die Aeußermig Liebknecht '« Lasalle vor dem
Vorwurf des Staatssocialismus in Schutz . Hoch-Frankfurt bespricht
die theorettsche Seite ber Frage unb empfiehlt bie Resolution . —
In ber Nachmittagssitzung weist v . Vollmar in wirkungsvoller
Rebe die vereinzelt gegen ihn erhobenen Vorwürfe zurück .
Liebknecht entgegnet in seinem Schlußworte auf bie ver¬
schiedenen Einwendungen , macht allgemeine Ausführungen über
bie Unvereinbarkeit ber Sozialdemokratie mit ben sozialrefor¬
matorische » Bestrebungen unb spricht über die Bestrebungen
ber revolutionäre » Sozialdemokratie . Die Resolution findet ern -
stiinmige Aunahnie . Punkt 7 der Tagesordnung bildet der inter¬
nationale Arbeitercongreß inZürich . Referent Ewald empfiehlt die
Resolution indem er die Beschickung des Congrcffes Seitens der
Partei befürwortet . In der Resolution ist ansgesproche » , bie
deutsche Sozialdemokratie wünsche , daß in der Tagesordnung des
internationalen Congreffes aufgenommen werde : „ bie politische Be -
thätigung ber Arbeiterklasse und die Stellrnm der Arbeiter znm
Krieg " . Die Resolution wird mit einigen Verbesserungen ange¬
nommen . Punkt 8 ber Tagesordnung ist da « Genoffenschcrfts -
toefen 2c. Referent Auer empfiehlt die sein Referat zusammen -
fassende Resolution zur Annahme , welche ber in Arbeiterkreisen
herrschenden Neigung zu leichtfertigen Gründungen von Genossen¬
schaften entgegentritt . Die Resolution Auer spricht aus , bie Partei¬
genossen hätten hauptsächlich ben Glauben zu bekämpfen , die Ge -
uoffeuschaften könnte » die capitalistische » Productionsverhältniffe
beetnfliiffen , bie Klassenlage bei - Arbeiter heben , ben politischen unb
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oft wiederhole » wird . W . J .

letzten Zwischenaktes die Truppen hinter dem Vorhang mit laut

dröhneudeu Schritten auf - und abmarschireu zu lassen — es sollte
damit wolst der weite Marsch angedeutet werden , den die heim -

kchreudeu Truppen von Spanien mach Wien xn machen hatten .

Refnine : Von einigen Kleinigkeiten abgesehen , ein voller , schöner ,
wohlverdienter Erfolg de ? Hoftheaters , der sich voraussichtlich noch

Marktberichte .

. .
* DN , 18 . Nov . Bei dem heutigen Fruchtmarkt wurden

folgende Mittclpreise verzeichnet : Nother Weizen 14 Mk . 4 Pf .
Weitzer Weizen - Mk . — Pf . Korn 11 Mk . 45 Pf . Gerste 9 Mk .
34 Pf . Hafer 7 Mk . 41 Pf .

Kehte Nachrichten .

Krrttn , 19 . Nov . Zu dem Dementi des „RcichSanzeigerS
"

,
betrcstend die angebliche kaiserliche Aeußerung über die Militär -

Vorlage , fügt die „ Nordd . Allg . Ztg .
" Init ^ii , der Kaiser habe wie¬

derholt vcrschicdciren Personen gegenüber seine llrbcrzcuguuq von
der Nothwendigkeit der beabsichtigten Hcercsreform ausgedrückt . —
Das Lenchthaus in der Bucht von Belfast ist von dem Dauchfcr
„ Medway

"
angefahren und untgestürzt worden . Der LenchthanS -

wächter und 2 Söhne desselben sind umgekommen .

gerliit , 19 . Nov . In ParlameutSkreisen wird als ficher an¬
genommen , daß sämmtliche Steucrvorlagen nach Wunsch de «
Finauzmiuistcrs einer einzigen Steuercommtsfion überwiese » werden .

Ktnttgart , 19 . Rov . Obrrstenerrath Rnmeli « wurde

zum Oberbürgermeister von Stuttgart gewählt . Es war
ein harter Wahlkampf voransgegaugen .

München , 19 . Nov . Hier geht das Gerücht nm , derHerzog
Ludwig habe sich mit einer Bürgerlichen verlobt .

Geldmarkt .

- is - Conrsdericht der Frankfurter Dürfe vom 19 . Nov .
Nachmittags 12 */ - Uhr . — Credit - Actien 268 ' / -— 268 , Disconto -E .om -
mairdit - Autheile 185 .40 — 20 , Galizier — .— , Lombarden
84 ‘/s , Egypter 99 ' / », Portugiesen 23 .30 , Italiener 92 ' /i , Ungarn
955/s , Gotthardbalm - Actie » 156 .— , Nordost 110 .40 , Union
70 ' /-, Dresd . Bank 142 .— , Laurahüttr - Actien 100 .40 - 99 .90 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Actie » 139 ' / - , Bochumer 115 .40 , Harpeucr
130 .60 —20 , Berl . Handelsgesellschaft 136 .— , Banqne Otto mau — .- ,
Rnfsischr Noten — . Tendenz : Aach fester Eröffnung schwächer .

dann aber auch , weil ein Zeitraum von 30 Jahren so bedeutend sei ,
daß es wünschenSwerth erscheine , inzwischen die gemachten Fort¬
schritte zu zeigen . Es wurde nur eine Stimme laut , eine Aus¬
stellung für unseren Bezirk könne allein in Wiesbaden abgehaltcn
werden . Unsere großen Nachbarstädte hätten m den letzten zehn
Jahren alle größere Ausstellungen gehabt und dabei sehr gute
Geschäfte gemacht . Karlsruhe habe einen Ucbcrschuß von 20,000 Mk .
erzielt . „ Lasten Sie uns Hand aus Werk legen , lassen Sie uns
zeigen , was wir geleimt -habe » , aber auch lernen , was uns Noch
thnt !" Das Jahr 1814 dürfte für die Ausstellung sehr geeignet
sein , da nichts verlautet , daß andere große Ansstcllmtgen nicht
störend cinwirken werden . Dar Eomits habe nicht nur freudige
Zustimmung , sondern auch schon eine große Anzahl spezieller An¬
meldungen erhalten und zwar gleich von vornherein über 400
von den Localvercinen . 63 Firmen von Groß - Industriellen hätten
sich bereit erklärt , in Wiesbaden ausznstellen . In Wiesbaden sechst
sei bei den Gewerbetreibenden noch nicht gefragt tvorden , aber ihrem
Lokalpatriotisnins sei schon zu vertrauen , daß sie bei der Hand
seien , wenn es gelte . Der Magistrat von Wiesbaden und der land -
wirthschaftliche Verein wurden von dem Vorhaben unterrichtet , und
das ComitS hat die Uebcrzeu .qnng gewonnen , daß ihm von dort
ans die allerwärmsten Sympathiern entgegengebracht tvürden . Auch
derLandesdircctor hat sein wohlwollendes Einverstündniß ausgedrückt .
Das Eomits hielt es für seine Pflicht , von dem , was sich im Stillen
vollzog , den Herr » Regierungspräsidenten zu unterrichten . Derselbe
hat erwidert , daß er mit Interesse von dem Plaue Keuntniß ge¬
nommen und zur Förderung desselben gern bereit sei . Der vor¬
bereitende Ausschuß habe seit Ende Januar eine ganze Reibe von
Sitzungeit gehalten und die wichtigsten Fragen bcrathen , zunächst
die PI atz frage . Im Jahre 1850 war die Ausstellung von 177 ,
im Jahre 1863 von 1317 Ausstellern beschickt . Es ist mit Sicher¬
heit anzuuehmen , daß im Jahre 1894 nicht nur die Zahl der Aus¬
steller weit größer ist , sondern eine große Zahl Aussteller
auch weit größere Räume beanspruchen wird . Es blieb nichts
Anderes übrig , als sich mit dem Gedanke » vertrant zu machen ,
daß man bauen müste . Bei der Umschau nach einem geeigneten
Platz sagte sich das Eomits , daß das Nerothal allein der Ans -
stellnugSplatz sein könne , ein Platz , so wunderbar schön , wie man
ihn weit und breit nicht finden könne . Man hat die Hoffnung , daß
die Grundstücke bis 1894 in das Eigcnthum der Stadt übcrge -

gangeu sein werden . Da Frankfurt a ; M . auf das Schreiben des
Comitös keine bestimmte Erklärung abgegeben hat , so ist man
dahin schlüssig geworden , an einer Ausstellung für den
ganzen Bezick mit Ausnahme von Frankfurt a . M . fest¬
zuhalten ; die Grenzen will man jedoch nicht allzu eng ziehen ,
beim man reflectirt mit großer Sicherheit ans Ainöueburg . Gegen
die von Kassel angeregte Ausdehnnng der Ausstellung auf eine
Prvvinzialausstellung sind gewichtige Bedenken aufgetaucht . Die
Geldfrage spielt natürlich auch eine große Rolle . Es wurde
Zahlctmiaterial von anderen Städten mit ähnlichen Verhältnissen
beschafft , und man kam bei befielt Prüfung zu dem Ergebniß , daß
Wiesbaden wohl ganz gut finanziell abschließm werde . Bezüglich
der Art der Ausstellung kam das Comitü zu dem Beschlüsse ,
daß die Ausstellung beispielsweise mit Grenzen zwischen Landwinh -
schast und Industrie nichts zu thun habe , neben der Großindustne
soll der kleinste Handwerker ausstellen . Es soll eine Abtheiluug für
Kunst - und Kunstgcwerbe und eine solche für die Badeorte gebildet
werden . Neben der allgemeinen Ausstellung sollen Sondcr -
ausstellnugen veranstaltet werden , die sich auf mehr oder weniger
kurze Zcst beschränken . Der Referent denkt hierbei an den Garten -
Banucrein , au eine Obstausstellung und an einen anderen Productions -
zweig , der die Aufmerkfamkeit von ganz Europa aus Nassau
gelenkt hat , die Bienenzucht . Für solche Ausstellungen bedürfe man
nur eines großen Raumes . Dem Publicum würde auf diese
Weise jedesmal etwas Neues geboteu , was für den Besuch und das
stuanzielle Ergebniß von großer Bedeutung wäre . Das Eomits
habe noch keinen Beschluß in dieser Richtung gefaßt , aber die
definitive Gestaltung dürfe nun nicht mehr länger auf sich warten
lassem Es dürfe keine Aussteünug im Mai oder Juni eröffnet
werden , die erst int September fertig würde . Mit Rücksicht auf
den Fremdenzuzug müßte die Ausstellung zu Beginn der Saison
fertig fein . Geld brauche man vor allen Dingen , man habe aber
noch keines . Es sei bestimmt zu hoffen , daß von der Stadt , dem
communalständischcn Verbände und dem Staate Zuschüsse gegeben
würden . Zunächst aber müsse ein Garautiefonds gesammelt werben ,
dessen Bildung aus das Gelingen der Ausstellung von ganz wesent¬
licher Bedeutung sei . Herr Lantz empfiehlt schließlich eine Resolution
zu fasse « , worin sich die Versammlung mit dem , was geschehen ,
einverstanden erkläre und nicht nur ihre Sympathien ^ mit dem
Unternehmen aussprechen möge , sondern sich auch bereit erkläre ,
mitzuwirken . Nachdem Herr Oberlehrer Lautz fein Referat unter
lebhaftem Beifall geendet hatte , ergreift Herr E . Kalkbrenner

zu etwa folgenden Ausführungen das Wort . Er ging des
Näheren auf die Frage ein : „ ob von der Ausstellung Erfolg zu
erwarten sei und welche Vortheile sie bringen werde "

. Die Er¬
fahrung habe gelehrt , daß die Bezirksausstellungnt den besten Er¬
folg anszuneiseu hatten , wenn sie aus solider Bafis beruht und nicht
in zu kurzen Zwischenräumen stattgesunden hätten . Die solide Basis
bilde hier der Gewerbevereiii , auf den das Land stolz fein dürfte .
Der Zwischenraum von 30 Jahren sei auch nicht zu kurz . Ein

ganz vorzügliches Ausstellungsprojeet biete Wiesbaden selbst .
Die Wiesbadener Handwerker halten Gelegenheit gehabt , sich
bei der Eiurichlung der vielen eleganten Häuser ge¬
hörig anszubilden , und in dieser Beziehung dürfe man wähl
großartige Resultate erwarten . Finanziell hätten derartige

Flörsheim a . M . » 18 . Nov . Herr Kaplan Friede . ZilleS
2 ist an das Kloster „ Zum guten Hirten

" auf Schloß
" bei Marxheim versetzt worden . Die hiesige Kaplmici

mangels wegal vorerst unbesetzt bleiben . — Der
'
Friedhofsveretn

"
läßt eben die Umgebung der

Pfarrkirche in eine schöne Anlage umgestalte » . — Zn wohl -

rZwecken wird am WeihitachtSsefte das vieraktige Weih¬

est s p i e l : „ Das Weihnachtsfcst eines armen Waisenkindes "
'
S . Faust , gegenwärtig Psarrverwalter in Kronberg , zur

gelangen .
. intbure , 19 . Nov . Den Landrichtern Gauhe nnd

„ e
°

yer hier ist der Character als Landgerichtsrath verliehen

Lieblingswort anwenden , sie war ans — ge — zeich — net !

Klein saug die Saffi mit vielem Wohllaut , blieb

^ Darstellerisch zurück . Fräulein Brodmann als alte Zigen -

Wh Fräulein Ulrich als Mirabella und Herr Bussard al ?
verdienen für die saubere Wiedergabe ihrer Rolle » ein

Wort der Anerkennung . Fräulein Schick Hardt bewegte
DH als Arsena etwas unbeholfen , imd ihre Koketterie war forcirt ,

Wran Gesänge wäre mehr Verve zu wünschen gewesen — Arsena
trotz aller Erziehung doch innerlich ein leidenschaftliches wildes

W der Pußta — aber die Künstlerin ist doch unwiderstehlich . . . .
W ^ hön Gesicht bezaubert schnell

"
. Herr Aglitzky repräscntirie

Wmfeu Houiouay , den Mann mit dem alten Kops und dem
E *01 Herzen , nicht übeL Herr Dornewaß spielte die komische
Wge des Contc Carnero sehr passiv , er ließ es schon zwei Akte

ebnen , daß er im dritten Akte in den Ruhestand versetzt
würde . In kleinsten Rollen waren die ersten komischen
des Hoftheaters , die Herren Bethge . Neumann tmd

sowie unsere unübertreffliche Lipski zum Vortheil des

lhälig . Last not least sei der schneidigen Leitung des

____
CoiicertiueiNers Weber und der rühmlichen Leistungen

Mrchesters tmd Chors gedacht .

BF81 die Ausstattung des „ Zigeitnerbaron
" war das Möglichste

adel worden an schmucken , schönen Costümen und reicher

Jfcric , das Ballet leistete willkommenen Beistand , und im
J * tte kam sogar ein ganzes Mnsikeorps auf die Bühne marschirt .
Oberen Mitteln , an Pomp und Statisterie , fehlte cs also nicht ,

kee i ,
namentlich im letzten Akte das Arrangement ein wirk -

E * sein können . Mit dem vorhandenen Material hätte sich
W

'
iuz der Truppen noch weit imposanter gestalten laffen . Im

ist es eine alte Ersahrnng , daß unsere Vaterlands -

M 5er nie so schlecht exerzieren , als auf der Bühne — es
■ wnbae unter unseren Regisseuren an Unterossizieren , ein

an den auch bei der neuesten Militärvorlage nicht gedacht
fe ’ft- Ein sinniger Einfall der Regie war es , während des

Ausstellungen anderwärts ganz vorzügliche Ergebnisse gehabt . Daß
es hier nicht ungünftiger werde , wäre um so wahrscheinlicher , als
mau hier mit weit günstigeren Factoren zu rechnen habe . Wies¬
baden habe einen starken Zuspruch an Fremden und ein gutes
Renommee nach außen . Der Ausstellungsplatz sei so schön , so
prachtvoll gelegen und so bequem zu erreichen , daß man behaupten
könne , ein solcher Platz stände einer anderen Stadt nicht zur Ver -

fügung . Durch die Knreinrichtungen und Veranstaltungen der Kur -
verwaltmtg , durch gute Musikkapellen sei man in der Lage , hervor¬
ragende Vergnügungen zu bieten . Herr Kalkbrenner empfiehlt die
Veranstalttrng von Spezialausstellungen , insbesondere einer Kochkuust-
ansstellung , ans dem Grunde , weil eine große Anzahl Hotelbesitzer ,
Wirthe und Herrschaftsküchen etwas Schones bieten würde . Den
Ausstellern komme ztt Gute , daß sie an einem gut besuchten Platze
ausstellten , daß Wiesbaden eine kaufkräftige Einwohnerschaft besitze
nnd daß der Besuch ein großer sein werde . Es sei auf einen
praktischen Erfolg zu rechnen , wenn die Aussteller selbst oder durch
einen Vertreter mit dem Publicum verkehrten . Das sei iu Bezirks -
nicht aber in größeren Ausstellungen möglich . Er sei fest überzeugt ,
daß die Aussteller auf ein günstigeres Resultat rechnen könnten .
Die Ausstellung werde auch für die Stadt und für das
Land von Vortheil fein . Herr Kalkbreimer schließt mst
mit dem Wunsche , daß die Sache Sympathieen finden
möge und sich Viele berett erklären möchten , an dem schönen
Werke mitzuarbeiten , daß das Unternehmen zum Vortheil des Ge¬
werbes und der Industrie und zum Wohle der Allgemeinheit aus -

schlagen und es gelingen möge , dadurch deutsche Industrie nnd
deutichen Wohlstand nach allen Richtungen zu fördern . Auch dieses
Referat fand reichen Beifall . Herr Hotelbesitzer W . Zais macht
hierauf die lebhaft begrüßte Mittheiluitg , daß der Verein der hiesigen
Hotel - nud Badhausbesitzer in der vorigen Woche beschlossen
habe , eine Kochknnst - Ausstellling im Anschsusse an die all¬
gemeine Ausstellung einznrichten . Herr Stadtverordneter Heß
fragt an , ob das Nerothal auch für alle Fälle ausreiche . Herr
Schreiuermeister Friedrich Zollinger schlägt vor , ztmächst die

Cardinalsrage zu beaittworten , ob man ansstellen wolle ober nicht .
Man solle freudig und begeistert sagen : Ja wir wollen ansstellen .
Herr Professor Dr . H . Fresenius theilt mit , daß er von dem
Vorsitzenden des Gartenbauvereins , Herrn Dr . Cavet , gebeten worden
sei , zu erklären , daß der Verein dem Unternehmen nicht nur sym -

patlnsch gegenüberstehe , sondern warm und thatkräftig dafür ein -
treten wolle . Eine Ausstellung im Nerothal müffe auch gärtnerisch
ausgestaltet werden , nnd der Gartenbauverein habe gezeigt ,
daß er dies könne . Herr Kalkbrennen betont , daß
die SpezialattSstellnugen in ein und demselben Gebäude
nicht gleichzeitig stattfinden sollten , sonst würden sie ihren Haupt¬
zweck verfehlen , den wiederholten Besuch anzuregen . Herr Rechts¬
anwalt Dr . Ro weiß empfiehlt der Versammlung , sich darüber

schlüssig zn machen , welchen Umfang die Ausstellung annehmen , ob

sie speziell Nassau oder beide Regierungsbezirke umfaffen solle . Er
schlägt vor , im Sinne der Einschränkung zn beschließen . Herr
Stadtverordneter Heß hält die Einbegreifung des Bezirks KassU
ebenfalls für unpraktisch . Herr Stadverordneter Will et hat eine

Skizze über die Verwendung des Nerothals ausgearbeitet ,
welche im Saale ausgestellt ist . Ans Wunsch wird die¬
selbe von Herrn Willet erläutert . Der beanspruchte Raum ist
100 Meier breit und ca . 300 Meter lang , kann aber noch weiter

ausgedehnt , sogar verdoppelt werden . Die Fläche umfaßt 30,000
Quadratmeter . Der Eingang ist hinten vom Schäfer

' schen Haus
gedacht , auf dieser Thalseite eine Haupthalle von 3000 Quadrat¬
meter und eilte weitere cv . Maschinenhalle von 2000 Quadratmeter ,
auf der anderen Seite ein Bierhaus von 300 Quadratmeter , eine

Kuufthalle von 400 Quadratmeter , ein großesRestaurationsgebäiide
von 1300 Quadratmeter , sowie eine weitere Halle , ev . für die
chemische Industrie von 500 Quadratmeter , und dazwischen einzelne
kleine Pavillons geplant . Der bebaute Raum würde9000 Quadrat¬
meter umsafien und die Gebäude etwa 135,000 Mk . kosten .
Zwischen den beibenfeitigen Gebäuden würbe ein freier Platz
von 30 Meter Breite bleiben . Es bleibt einer Concurreuz unter
den hiesigen Architecten Vorbehalten , einen definitiven Plan zu
schaffen . Herr Oberst v . Cohausen versichert die Versammlung
auch der Sympathieen nud der Betheiligung des Alterthumsvereins -
damit auch die Geschichte der einzelnen Industriezweige bargeftefl
werben könnte . Herr Director Fischbach bemerkt , daß d
Kunst eine besondere Begünstigung verdiene . Herr Saurat
Winter constatirt , daß aus den Erörterungen zu
schließen wäre , daß die Versammlung dem Unternehmen
sympathisch gegeuüberstehe . Durch die aus der Versammlung
hervorgegangcnen Anregungen fei der Gesichtskreis des Comites
wesentlich erweitert worden . Die Versammlung stimmt hierauf
eiustimmig einer Resolution zu , welche folgenden Wort¬
laut hat : „ Die Versammlung gtebt ihre freudige Zustimmung
zu dem Plane des Gewerbevereiits , im Jahre 1894 eine allgemeine
Gewerbe - Industrie - und Knust - Ausstellung zu veranstalten , sie erklärt

sich damit einverstanden , daß sich der vorbereitende Ausschuß als

geschäftsführender Ausschuß der Ausstellung consistuirt und ihm
das Recht znertheilt wird , sich durch Cooption zu ergänzen .

" Da -
mit schloß die Versammlung um 10h !- Uhr .

LLscmeiue Nassauische Gewerbe - und

Industrir - Ausstellung .

- o - Miesbadrn , 19 . November .

Meer Gedanke , eine solche Ausstellung , wie sie im Jahre 1863

Wweranstaltet worden war , wieder einmal ins Leben zu rufen ,
Ksbcfoubere tu dem letzten Jahrzehnt fast aus allen Jahres -

jjBisninngeii des hiesigen „ Local - Geweibevereins "
zur Sprache

Knieit .
'

Namentlich war es Herr Schreinermcister Friedrich
tftlinger , der denselben immer to Feber anregte , aber erst in bett

M , Jahren , bei dem HerannalM des 50 - jährigeu Jubiläums des

Manischen Gewerbevereins " und den Beralhnngcn über eine

jfcbige Feier desselben , ist man dieser Atisstellungsidee an maß -

tmderStelle,imCenttalvorstand , näher getreten . Bereits ist beschlossen
Uten , ans Anlaß des Jubiläums im Jahre 1894 eine allgemeine
» mische Gewerbe - mid Industrie - Ausstellung in Wiesbaden

Wend der Sommermonate 1894 in Anregung zu bringen . Er
hüte sich dazu um so mehr berechtigt , als feil der von ihm eben -

W veranlaßten Judustrie - Ausstcllnug im Jahre 1863 im hiesigen

Akk eine größere derartige AnSstellttug nicht ftattgefuubeii hat ,
Wend fast alle größeren Nachbarstädte bestrebt waren , in diesem
Üramu durch solche Veranstaltungen die Aufmerksamkeit auf sich
Wacken und dadurch die ProductionSfähigkeit des vertretenen

WckeL zu heben . Eine Umfrage bei bett Handelskammern und
» Lokal - Gewerbevereinen hat ergeben , daß die Ausstellung mit
fabelt begrüßt und auch reichlich beschickt werben wirb , ba
ta jetzt eine ganze Anzahl hervo sagender Industrieller und
toerbetreibeuber ihre Betheilignng zugesagt hat . Ein Ausschuß ,
chhem von Seiten des „ Gewerbevereins für Nassau

" der Auftrag
« erben ist , bte vorbereitenden Schritte zur Organisation der
Wellung zu thun , hielt es nunmehr für notliweudig , baß alle

Wneten Kräfte sich zu gemeinsamer Arbeit vereinigen . Zu biesem
We waren auf gestern Abend bie Interessenten zu weiterer Bc -
iimg in eine Versammlung in den „ Römerfaal " dahier
ngelnben . Etwa 150 Personen , worunter sich die Herren Cout -

pienratb Koch von St . Goarshausen , Leysieffer von dort ,
mclor Pass avant von der Michelbacher Hütte nud v . A .
fedeu , waren diesem Rufe gefolgt . Alsbald nach der festge -

tzten Zeit , um 8 ' /* Uhr , begrüßte der Vicedirector des
manischen Gewerbevereins , Herr Stadtbaudireetor Baurath
Hüter von hier , die Erschienenen Namens des erwähnten
isiteS . Das immerhin zahlreiche Erscheinen , so führte er aus ,
fc darauf schließen , daß das Jnterefie für die Ausstellung itt
Acre Kreise eingebruugen sei . Sollte die Sache zur That werde » ,
heiißie sich eine ganze Reihe tüchtiger Männer au dem Werke
Böigen . Im Gewerbeverei » , von dem die erste Anregung aus -
Iwgen , habe mau sich alsbald gesagt , daß weitere Kreise
tefirt werden müßten . Er wandle sich an die Lokal -
mite , die Handelskammerti in Wiesbaden , Limburg und
■ bürg , und fand überall freundliches Eutgegenkoiumen . Es
tot ein vorbereitendes Gönnte gebildet , welches einzelne wichtige
feen bereits in Erwägung gezogen hat . Dasselbe habe sich uament -

Efu vergewissern gesucht , ob auf eine genügende Anzahl Aussteller
Wnetwerden könne , sich auch nach einem Platz umgesehen und die
Rpi erwogen , welche Einnahmen zur Disposition stehen werden
fcben Eintrittsgeldern imd der Platzmiethe , und welche Ausgaben
Whsen würden für Bauten und Anlagen . Das Gönnte
M dabei zu bet festen Ucberzeitßuttg , daß die AuSstellttug recht
MMsglsch sei . Es habe bie Gewißheit , wenn alle bazu berufenen
He die Sache unterstützten , daß bann die Ausstellung in ähnlicher
oft ans die Verhältnisse int ganzen Lande etnwiiken weide wie
item 1863 . Es bürge dafür die außerordentlich mannigfaltige
• weit ausgedehnte Industrie unseres Heimathlandes Nassau , es
rge ferner dafür die schöne Stadt Wiesbaden , der eine große
he Fremder zitströme . Die Aufgabe der hcutigen Versaiumlttng
me Organisation . Es müsse das vorbereitende Comite ergänzt

tden durch eine große Anzahl Leute , die sich mit Liebe und
W der Sache widmeten und die llutcrabtbciliingen bil -
W. Auf Vorschlag des Herrn Stadttaths Weil wird
ßDamath Winter zum Vorsitzenden der

'
Versammlung nud

8 Hanbelskammer - Sccretär Dr . Merbot zum Schriftführer
Mr . Das Referat über das Ausstellnngs - Project halten die
Neu Oberlehrer Lautz und Fabrikant C . Kalkbrcuucr
kommen . Zuerst nimmt Herr Lautz das Wort . Es sei ihm
chrcuvolle Aufgabe geworden , elwaS eingehender zu referiren

1 bas , was das Conttle wolle , und das , was geschehen sei . Ein
Du von der Größe und Bedeutung des Gewerbevereins , dessen
« ocalvereine sich über den ganzen Bezirk erstreckten , habe die
Dchtignng zur Veranstaltung einer solchen Ausstellung , einmal
1 N 1850 und 1863 sehr gut gelungene Ausstellungen veranstaltet ,

Ans Kunst und KeKen .
* KSuisliche Kchanspielr . W ochenspielplan . Sonntag ,

bett 20 . November .: „ Nathan der Weise "
. Motstag , bett 21 . : Bei

aufgehobenem Abonnement . Erste Eastbarstellung des Königlichen
Kammersängers Herrn Einst Götze . „ Lohengrsti

"
. Änsaug 6 llhr .

Tienstag , bett 22 . : „ Der Weg durchs Fenster . „ Buch HI Kapitel I .
"

« Herrn Kaudel 'S Gardincnprebigteit
"

. Mittwoch , den 23 . : „ Rosen -
ntüller und Finke

"
. Doimerstag , den 24 . : „ Alessandro Stradella "

.
Freitag , 25 . : Bei aufgehobenem Abonnement . Zweite GastdaisteL -

ung des Königlichen Kammersängers Herrn Emil G ötze . „ (waten *
.

Samstag , bat 26 . : Zum ersten Male wieberhott : „ Der Zigeuner -
barou "

. Sonntag , den 27 . : Bei aufgehobenem Abonnement . Zum
ersten Male : „ Die Orientreise "

. Ballet . Montag , den 28 . : Bei auf -

gebobeiifm Abonnement . Dritte und letzte Gastbarstellnug des
Königlichen KaiumersängerS Herrn Emil Götze : „ Der Prophet

"
.

Dienstag , den 29 . : „ Im Aorzstunter Seiner Excellenz
"

. „ Eine
Partie Piguet "

. „ Der gcrabe Weg ber beste " .
* Refidenk - Thrater . Wochenspielplan . Montag , den

21 . November : „ Der Vogelhändler
"

. Dienstag , den 22 . : „ Papagetto
"

.
Mittwoch , den 23 . : „ Don Cesar

"
. Dontterstag , den 24 . : Zum ersten

Male : „ In falschem Verdacht
" und „ Aus Liebe zur Kunst . Freitag ,

beit 25 . : „ Mamselle Nitonche "
. Samstag , den 26 . : „ Der Fall

Clömeuceau "
. Sonntag , den 27 . : Nachmittags 3 ‘/s Uhr . „ Die Rosa

Dominos "
. Abends 7 Uhr . Zum ersten Male : „ Prinz Methusalem " .

* „ Paul nnd Nieginie " , bie berühmte poesicvollc Erzählung
von Saint -Pierre , wird demnächst in Form eines Ballets aus der
hiesigen Hokdühne ausgeführt werden . Verfasserin ist , so wird unk
geschrieben , eine frühere langjährige Bewohnerin Wiesbadens , welche
hier viele Freunde zählt und unter deut Pseudonym E . Stern
schreibt . Die Dinsil rührt von deut hiesigen Kamtnermusikiis Earl

Sirsch her . Man darf dem neuen Ballet schon seines eigenattigcn
uhalts halber mit Spannung entgegensehen .

Geschäftliches .

Die erste und älteste „Bodega
“ - Firma a . d . Continent

ist nur Tiie Continental Bodega Company , deren Port - ,
Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und Qualität ohne
Concurrenz sind ! Depot für Wiesbaden « Georg Hächer

JVnefif . , Eeko der Friedrich - und Wilhelmstrasse . 19911

Die heniige Ave »» d - A « sgabe umfaßt 8 Sette « .
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Für die Biireaux der

echtsanwälUeberraschend

4 .

6 . Sphärenmusik , Adagio aus dem Streichquartett

7 .
8 . Weyprecht - Payer - Marsch . .

Ouvertüre zu „Ein Abenteuer Händel ’»“
. . . Reinecke .

Hubay .

. . Liszt .

ES

Frischen Rlieiiilach
91

■J

13 .

Drechslern 22136

HANDSCHUHE

HANDSCHUHE

1 .
2 .
3 .

Damenloden .
Schwarze

Cachemire .

2 .
3 .
4 .
5 .
6 .

Rubinstein .
Gounod .
Ed . Strauss .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Kalliwodu .
Silas .

in C - moll . . .
Fantasie aus „ Faust “

Ouvertüre zu „ Die Hugenotten
'

Entr ’aete aus „Rosamunde “

Saltarello ........
Glossen , Walzer

Lux .
Waldteufel .
LitolfF .

an alle Stände
und empfehlen Jedem , fiel) dieselben
kommen zu lassen , da ivir iviif -

Ouverture pastorale .......
Gavotte aus op . 103
Paraphrase über das Gebet aus Weber ’s

„ Freischütz “ . . . t .....

Für 6 Mark
5 Meter doppelt -
breites Damentuch
in allen Farben zu

einem Kleide .Bibliothek des AHerthums - Vereins ( Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet :
Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

Textil - Sammlung (Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet au Wochentagen
von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — */’ l Uhr .

Ausstellung der Vietor ’schen Kunst - Anstalt , Taunusstrasse
Täglich geöffnet .

Wilhelm Barth ,
Riengasse 12 , nahe der Marktstras «

und

Seite 4 19 . November 1892

Für 9 Mark
5 Meter '' doppelt -
breites Damentnch
in allen Modc - Dcs -
siuszu einem Kleide .

Wir versenden jedes beliebige Maaß portofrei .

TWuWlung AHöburg

. Moszkowski .

. Meyerbeer .

. Frz . Schubert .
. Gounod .
. Joh . Strauss .

Sans Facon , Polka . . . .
5 . Ouvertüre zu „ Die Girondisten “

Herrn Ivouis i . iisilier .
Programm :

1 . Einzugsmarsch aus „Boabdil “
. . . .

Die g -eelirten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von .Int
im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

7 . Mailied für Violine .....
Herr Concertmeistor Nowak .

8 . XII . ungarische Rhapsodie . . .

Mit Heutigem eröffne ein Special - Geschäft
Aufertigen von jeglichen Fest - Essen , als

einzelner Schüssel » , sowohl in wie außer dem ,
Geschmackvollste und pünktlichste Ausführung jedes Au
bei sehr mäßigem Preise . Mayonnaisen von {
nnd Geflügel re . in kürzester Zeit . |

Ilm gefl . Aufträge ( auch per Postkarte ) bittet htz,

Cesari Kilian
^ PliNt - Kofsj,

7 . Vordere Karlftrafte 7 , Part .

in denkbar grösst «
Sortiment , enorm bill
das Paar von S5 1
an , empfiehlt 200

Carl Claes ,
3 . Bahnhofstrasse 3 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Schellenbero
'
sche HoT- Buciidrockerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Carl Massier
Langgasse 8

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Braunschweig , Ham¬

burg , Mecklenburg ;, g
Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedanstr . 5,1 ,
Wiesbaden .

Zu sprechen von 1 — 2 Uhr .

Abends 8 Uhr :

560 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchestcrs , unter Leitung des Kapellmeisters

Theilnehmenden Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser iuuigstgelicbter
Vater , Bruder , Schwager , Onkel , Schwieger¬
vater und Großvater , Herr

Ludwig Kuck .

Glasermeister ,

plötzlich sanft entschlafen ist .

Die traneruben Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 20 . d . M

Vormittags 10 Uhr , von der Leichenhalle de

alten Friedhofes aus statt . 2264

per Pfund 2 Mk . , empfiehlt

J . M . Roth Naci
Kl . Burgstrasse 1 .

Cngnnc » „ Deftillerie . .

H. J . Peters & Cie . Wif . ,
Ciiln

empfiehlt C . Brodt , AlbredMraße . ( K . a . 184/11 ) 17

liefert sämmtliche Formulare „
Ausstattung preiswürdig die

= L . Schellenberg
’
sclie Hofbiichdnick

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Au » den Wiesbadener Civilstandsregisteru .

Gehöre « : 11 . Noll . : dem Schreiner Friedriä ) Zollinger e. T .,
Catharine Diargarcthe Luise Anna . 13 . Nov . : dem Kohlen¬
händler Adolf Nagel e . T . ; dem König !. Lotterie - Einnehmer
RudolfWicucke e . T ., Margarethe Marie Helene Hedwig . 14 . Nov . :
dem Gesd )äftsreisenden Eduard Hager e. S ., Alexander Hugo ,
17 . Nov . : dem Taglöhner Peter Kuhn e. T ., Nosa Luise .

Aufgeboten : Handelsgärtner Jacob Bundschuh hier und Caro¬
line Johannette Flora Conrad hier . Spccereiwaarenhändler
Paul Arnold John hier , vorher zu Hameln bei Hannover , und
Elisabeth Philippme Wilhelmine Bruckert hier .

Gestorben : 17 . Nov . : unvcrehel . Förster a . D . Max Willig ,
59 I . 4 M . 22 T .

Deutsche Volks - Seife
von der Hiviera Parfümerie , Berlin ,

ist wundervoll parfümirt , der Haut sehr zuträglich und sowohl
ihrer Sparsamkeit als auch Billigkeit wegen die vortheilhafteste
Seife für den Familien - Gebrauch . Preis p . Carton 6 Stk . 60 Pf .
zu haben bei C . A . Schmidt , Bleichstrasse , Jacob Huber ,
Bleichstrasse 12 , Frau M . Urbas , Hermannstrasse 17 ,
Louis Moos , Hellmundstrasse 49 , Valentin Sauer ,
Mosbach - Biebrich .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 19 . November , Nachmittags 4 Uhr :

559 . Abennements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Wowak .
Programm :

EN

Fremtleu - Fulirer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 9 — 12 Uhr

Vormittags .
Militär -Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
König ). Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist von nun
an Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags von 11 — 1 Uhr
und 2 — 4 Uhr geöffnet .

Röder ’s Bilder - Gallerie ( Taunusstrasse 1 , Eingang Cansteinsberg ) .
Geöffnet jeden Samstag von 10 —3 Uhr . Eintritt 1 Mk .

König ). Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Alterthums - Museum ( Wilhelmstr . 20 ) . Geöffnet Sonntags von
11 — 1 Uhr u . an den Wochentagen (mit Ausnahme Samstags )
von 2 — 6 Uhr .

schön und groß ist die Auswahl unserer Neuheiten in

Tuch -
, Buxkin -

, Kammgarn -
, Cheviot -

,

Paletotstoffen , Loden und Damentuchen .

Wir versenden bereitwilligst

Mode - Streichgarn . En gl . Neuheiten in

Kammgarn und Mohair . Schwarze Tuche , Satin

uub Croisees Don Mk . 2 .80 tut . Prachtvolle Loden , Double ,
Eskimo , Ratine und Floconne . Wasserdichte Gummi¬

stoffe . Livree - , Billard - , forstgrüne und Feuerwehr -

Tuche . Krimmer zu Damenpaletöts . Garantirt wasser¬

dichte Buxkins p . Meter 5 Mark . Englisch Leder zu
I Mark 10 Pf .

Königlisches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller ( Rathhaus - Ncubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 50 .
Reichsbank - Nebenstelle , Louisenstrasse 21 .
Landesbank , Rbeinstrasse 30 . —
Kaiserliche Post (Rheinstrasse 25 , Schützenhofstr . 3 und Taunus¬

strasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v . 5 — 7 Uhr Abende .

Kaiserliches Telegraphen -Amt ( Rheinstrasse 25 ) ist geöffnet von
6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts . Von 12 Uhr Nachts bis
6 Uhr Vorm . können Telegramme aufgegeben werden bei dem
Postamte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege ( Eingang
durch den unteren Thorweg , bei verschlossenem Thore ist die
Nachtschelle zu ziehen ) .

Oeffentliche Fernsprechstelle im Postamte 4 ( Taunusstrasse 1 ,
Berliner Hof ) . Anschluss mit dem Wiesbadener Stadt - Fern¬
sprechnetz , ausserdem mit den Fernsprech - Anstalten Castei -
Mainz , Frankfurt a . M .- Bockenheim , Offenbach , Darmstadt und
Hanau . Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch 25 Pf ., Ge¬
spräch mit Anschliessern in vorgenannten Städten 1 Mk .

Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Louisenplatz 2 ; III . Walram -
strasse 19 ; IV . Michelsberg 11 .

Protestantische Hauptkirche (am Markt ) . Küster wohnt in der
Kirche .

Protestantische Bergkirche ( Lehrstrasse ) . Küster wohnt nebenan .
Katholische Pfarrkirche ( Louisenstrasse ). Den ganzen Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) .
Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellan wohnt neben¬

an . Wochen - Gottesdienst Morgens 7 Uhr u . Nachm . 41/ « Uhr .
Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgens

7 Uhr und Nachmittags 4 */ < Uhr geöffnet . Synagogen - Diener
wohnt nebenan .

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .
Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Platterstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Wellritzstr . 41 .
Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussicbtsthurm .
Wartthurm ( Ruine ) rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( ’/ » Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

Kasteu -Dampsbäder , Massage u . s. w . werden in und
außer dem Hause verabreicht ( auch Abends ) .
C . Wirth , Bademeister u . Masseur , Bahnhosstr . 20 , S . I .

Dr . med . Koester , K ?ifS RücSr
hciten und Gebrrrtshülfe , Delaspeestratze 7 .

| Man lasse
* sich durch
' werthlose

Nachahmungen nicht
täuschen , das einzig u .
allein ächte Fabrikat

trägt nebenstehende
Schutzmarke und den
vollen Namen Richard
Merck .

Richard Berek ’s gesetzlich geschützte

KamMs - Pfeife
noch bedeutend verbessert durch das

Sanitäts - Mundstück
geschützt durch D . R . Patent - Amt unter No . 158 ,
K . Oester . Pat . No . 53113 , Kgl . Ung . Pat . No . 1793 ,

übertrifft alles bisher Dagemesene
« nd steht unerreichbar da .

Fabrik - Niederlage zu Fabrikpreisen bei den

Ökcit verehrlichen musikalischen Kreisen Wiesbal
die ergebene Mittheilung , daß ich mich hier als Viol

niedergelassen habe und und ) zur Erthcilung gründl . Unterricht

Violine , Viola und

Zusammenspiel
bestens empfohlen halte . Honorar 5 Mark .

Hochachtungsvoll

Oscar Seeger .

Schüler von Professor B, »x » Heermann un
Br . Hoch ’ fdjeit Conservatoriums in Frankfurt a . M -

Gest . Anmeldungcu Stiftstraße 14 , 2 ( bei H eiler ), er

Cantionsfähigc Leute suchen gleid ) oder später Wirthschc
pachten oder geeignete Lokalitäten . A . I , Fink , Friedlich

Eine 70 - jährige blutarme und altersschwache Wittwe bit
ihrem seit Jahren erblindeten und seit Monaten gelähmte »
durch den Unterzeichneten edle Menschen um Hülse .

Auler , Pfarrer in Dotzhei

lich Vortheilhaftes bieten . wW
'' *

--- __ ___

Hochfeine Fantasie -

Cheviots von 4 bis 13 Mark .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thell : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C Rötberdt .
Rotationspreffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
schen Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden
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